


































































































































“Wir setzen uns vor allem im Bereich der 
Hardware mit Suffizienz bzw. maßloser 
Nutzung auseinander und forcieren Repa-
raturen und Wiederverwendung.”
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D.4 Kund*innen-Mitwirkung und Produkttransparenz
D.4.1 Kund*innen-Mitwirkung, gemeinsame Produktentwicklung und Marktforschung

Welche konkreten Mitsprachemöglichkeiten und Mitentscheidungsrechte werden Kund*innen eingeräumt und wie wird darüber  
kommuniziert?

Individualität verlangt konkrete Mitsprache und Mitentscheidung!

Wir sind den Kund*innen bei der Digitalisierung behilflich, beschreiben ihre Anforderungen und Problemfelder und stellen ein maßgeschneidertes System 
zusammen, das sich mit Standard-Komponenten (Open Source) realisieren lässt. Spezielle Anforderungen und fehlende (optimale) Funktionalitäten werden 
bei Bedarf speziell implementiert (Hard- und Software).

Netzwerktechnik: Kund*innen beschreiben in den seltensten Fällen ein Produkt, sondern Wünsche und Funktionen. Dabei handelt es sich 
z.B. um:

•	 Telefonanlagen

•	 Mail-Systeme

•	 Support alter Infrastruktur / Renovierung

•	 Datensicherheit

•	 Zugriff auf Daten und Programme

•	 Work@Home Lösungen

•	 Maßnahmen, um (geplanten) Obsoleszenzen von Hardware-/Software-Lösungen entgegen zu wirken

Zwar wird zum Teil dezidiert nach bestimmten Lösungen gefragt, allerdings bietet gerade Open Source viele (gut 
geprüfte) Alternativen, die alle Funktionalitäten bereitstellen und die Anforderungen erfüllen. Zudem sind diese 
transparent durch die (mögliche) Einsicht in den Quellcode und bieten eine hohe Sicherheit. Da für Open Source 
Produkte in der Regel keine Lizenzen anfallen, können Kosten gegenüber proprietären Lösungen eingespart werden.

Software-/Hardware-
Entwicklung:

Um individuelle Software -und Hardware-Lösungen entwickeln zu können, MUSS sich der/die Kund*in einbringen. 
Wir entwickeln Individuallösungen und greifen nicht auf Standardsoftware zurück, die an der einen oder anderen 
Stelle angepasst wird. Unsere Lösungen passen sich an die Prozesse der KundInnen an, nicht umgekehrt. Sie sind 
kund*innenspezifisch auf deren Anforderung optimiert. Die Prozesse in der Entwicklung sind darauf abgestimmt:

•	 Zu Beginn einer EntwicklungsPartner*innenschaft stehen Workshops, um die Anforderungen detailliert zu 
erheben.

•	 Wöchentliche kurze Jour Fixe Telefonate zwischen den Projektmanagern und ggf. anderen Projektbeteiligten 
stellen den Kommunikationsfluss sicher und ermöglichen eine frühzeitige Klärung von Fragen und 
Problemen, sowie eine Steuerung der Entwicklung in zeitlicher und inhaltlicher Hinsicht.

•	 In den Kick-Off Workshops definierte Teilprojektschritte, -ergebnisse und Meilensteine werden nach 
Fertigstellung und erfolgter Evaluierung an die KundInnen übergeben. Neue Funktionalitäten werden so 
schrittweise übergeben und es findet eine agile und steuerbare Entwicklung statt.

•	 Es wird sicher gestellt, dass Grundfunktionalitäten und Module ausreichend getestet werden, bevor der 
offizielle Roll-out des Gesamtsystems erfolgt.

•	 Klare Aufgabenverteilung, kurze Kommunikationswege und der Einsatz von Tools wie Versionskontroll- 
und Bugtracking-Systemen (git und Redmine), auf welche die KundInnen Zugriff haben, unterstützen die 
Kommunikations-Prozesse.

Kund*innen erhalten die vollständige Dokumentation sowie alle Produktdetails, es liegt eine vollständige Transparenz 
der eingesetzten Produkte und Komponenten vor. Das Nutzungsrecht der Software sowie der gesamte Source Code 
gehen mit vollständiger Bezahlung in den Besitz der Kund*innen über. Da das gesamte System auf gängigen Open 
Source Komponenten aufbaut, können die Systeme selbst jederzeit durch die Kund*innen oder Dritte erweitert und 
gewartet werden sowie wiederum unter eine Open Source Lizenz gestellt werden.

67

D. KUND*INNEN UND 
MITUNTERNEHMEN



Werden Produkte und Dienstleistungen mit einer höheren Nachhaltigkeitswirkung gemeinsam mit Kund*innen entwickelt?

Jedes installierte und konfigurierte Unternehmensnetzwerk und jede Software- und Hardwareentwicklung ist so ausgelegt, dass diese langfristig im Einsatz 
bleibt und den Kund*innen unterstützt. Geplante Obsoleszenzen oder Systeme, die bewusst den Austausch von Hardware innerhalb eines definierten 
Zeitraums (meist wenige Jahre) verlangen, werden entschieden abgelehnt. Unser Anliegen ist es, Systeme erweiterbar zu gestalten, Weiterentwicklungen zu 
ermöglichen und möglichst lange Produkt-Lebenszyklen zu bieten.

Mit welchem Ziel wird Marktforschung eingesetzt?

Marktforschung wird nicht betrieben. Trends und allgemeine Entwicklungen am Markt (sowohl im Bereich Technologien als auch Nachfrage nach Lösungen 
bzw. Entwicklungs-Ziele wissenschaftlicher Einrichtungen) werden beobachtet, geprüft und ggf. eingesetzt. Der Bedarf bei Kund*innen wird in persönlichen 
Gesprächen erhoben, aber nicht im Sinne einer Marktforschung erfasst.

Anliegen von Kund*innen werden zumeist mit den Bereichsleitern direkt besprochen und von diesen mit der Geschäftsführung ausgetauscht. Persönliche 
Gespräche finden immer mit einer/m leitenden Mitarbeiter*in statt, in vielen Fällen ist auch die Geschäftsführung anwesend.

Forschung & 
Entwicklung:

Ein Großteil unserer Projekte entsteht durch den Bedarf, den unsere Kund*innen haben und uns mitteilen. Daraus 
werden Projektideen entwickelt, Kooperationspartner*innen aus Wirtschaft und Wissenschaft gesucht und Projekte 
aufgesetzt.

 Indikatoren:

•	 Anteil der Produkt- und Dienstleistungsinnovationen, die mit der Beteiligung von Kund*innen entstanden sind: Spezialprodukte und -lösungen sind 
zu 100% mit der Beteiligung von Kund*innen entstanden. 
 
Bei Standard-Produkten bzw. -Dienstleistungen wird auf erprobte Technologien gesetzt. Diese werden der/m Kund*in empfohlen. Neue 
Technologien für Standardprodukte und -Dienstleistungen (z.B. in der Netzwerktechnik) werden bei Bedarf durch unsere Mitarbeiter*innen getestet 
und eingesetzt. Hier liegt eine Beteiligung der Kund*innen bei lediglich 50%.

•	 Anzahl der Produkt- und Dienstleistungsinnovationen mit sozial-ökologischer Verbesserung, die durch die Mitwirkung von Kund*innen entstanden 
sind: Die Anzahl an Produkt- und Dienstleistungsinnovationen mit sozial-ökologischer Verbesserung lässt sich nicht ermessen, da unsere Produkte 
/ Dienstleistungen generell durch die Mitwirkung der Kund*innen entstehen. In wie vielen Fällen dadurch Produkt-/Dienstleistungsinnovationen 
entstehen, ist nicht erfasst.

In der Vergangenheit fand die Kommunikation mit den Kund*innen eher unstrukturiert statt. Da die Projekte allerdings größer und komplexer werden, sowie 
unser Wachstum neue verbesserte Prozesse erforderlich machen, wurden die Rollenverteilung in der Produktentwicklung sowie die Informationswege und 
Verantwortlichkeiten detailliert definiert

Abbildung: Abstimmungsprozess Projektcontrolling inkl. Rollenverteilung
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“Allgemeine Produktinformationen 
sind online öffentlich abrufbar. 
Spezifische Dokumentation wird 
den Kund*innen im Wiki mit  
spezifischen Berechtigungen zur 
Verfügung gestellt.” 
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“Unsere Preisfindung soll unseren 
Kund*innen so transparent als möglich 
zur Verfügung stehen. In unseren  
Angeboten verwenden wir kaum  
Pauschalpreise, sondern weisen die 
Kosten für Hardware, Entwicklung, 
Installation etc. einzeln aus.”
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D.4.2 Produkttransparenz

Inwieweit werden alle Inhaltsstoffe und ökologisch relevanten Informationen ausgewiesen?

Inhaltsstoffe werden gemäß der gesetzlich vorgegebenen Richtlinien ausgewiesen.

Welche Informationen zur Preisfindung entlang der Wertschöpfungskette werden ausgewiesen?

Informationen zur Preisfindung sind nicht öffentlich ausgewiesen. Dabei ist festzuhalten, dass unsere Lösungen individuell zusammengestellt werden und wir 
daher kaum allgemein gültige Preislisten auflegen (können).

Unsere Preisfindung soll unseren Kund*innen so transparent als möglich zur Verfügung stehen. In unseren Angeboten verwenden wir kaum Pauschalpreise, 
sondern weisen die Kosten für Hardware, Entwicklung, Installation etc. einzeln aus. Stundenausmaß bzw. die Anzahl an Personentagen werden so weit möglich 
für Module bzw. abgrenzbare Dienstleistungen einzeln ausgegeben. Preisbestandteile entlang der Wertschöpfungskette werden nicht ausgewiesen.

Was ist über den Umfang der sozioökologischen Belastungen, die durch die Produkte und Dienstleistungen entstehen und die nicht in den 
Preisen enthalten sind, bekannt (sog. Externalisierung)?

Durch die Produkte und Dienstleistungen entstehen keine sozioökologischen Belastungen. Es werden keine Kosten an die Gesellschaft und/oder zukünftige 
Generationen abgewälzt.

Indikatoren:

•	 Anteil der Produkte mit ausgewiesenen Inhaltsstoffen (in % des Umsatzes): Ca. 15% der Einkünfte erfolgen aus Hardwarehandel. Im Fall von 
Handelswaren sowie bei Standardkomponenten, die zu einem neuen Produkt assembliert werden, sind die Inhaltsstoffe von der Hersteller*in 
ausgewiesen. Hier erfolgt keine zusätzliche Anführung von Inhaltsstoffen durch uns.

•	 Anteil der Produkte und Dienstleistungen mit veröffentlichten Preisbestandteilen: Preisbestandteile werden nicht veröffentlicht. Die Preise werden 
in Angeboten bzw. direkten Kontakten transparent kommuniziert.

•	 Ausmaß der externalisierten Kosten von Produkten und Dienstleistungen: 0 EUR - keine externalisierten Kosten

Wir haben eine Intranetlösung sowie zusätzliche Versions-/Codetrackingsysteme realisiert, auf die alle Mitarbeitenden sowie auch unsere Kund*innen zugreifen 
können. Entsprechende Berechtigungskonzepte sichern den Zugriff lediglich auf freigegebene und zu den jeweiligen KundInnen gehörende Daten. Dabei haben 
die Systeme folgende Ziele:

•	 Informationsweitergabe an die Kund*innen (Dokumentation, System-Bestandteile)

•	 Source Codes weitergeben / dokumentiert

•	 Redmine: Fehler- / Anforderungs-Management

Wir dokumentieren intern unsere Prozesse und geben den Kund*innen darauf eine eigene View.

D.4.3 Negativ-Aspekt - Kein Ausweis von Gefahrenstoffen

Wir bestätigen, dass die Produkte keine Schadstoffe enthalten, die Kund*innen und Umwelt belasten und auch keine schädlichen Nebenwirkungen bei der 
zweckgemäßen Verwendung der Produkte entstehen (0 Negativpunkte). 

Allgemeine Produktinformationen sind online öffentlich abrufbar. Spezifische 
Dokumentation (Individualsoftware / -hardware, Einzellösungen) wird den 
entsprechenden KundInnen im Wiki mit spezifischen / eingeschränkten 
Berechtigungen zur Verfügung gestellt. Informationen darin sind protokolliert 
(wer hat wann Änderungen durchgeführt) und historisch erfasst. Änderungen 
können zu jeder Zeit nachvollzogen werden, auch in die Vergangenheit. 
E-Mail-Benachrichtigungen werden bei Änderungen automatisch an 
die Verantwortlichen versandt. Je nach Berechtigung können Benutzer 
Informationen einsehen und lesen, diese bearbeiten, Inhalte hinzufügen und/
oder Seiten freigeben.

Die Informationen, Dokumentationen und auch das Hosting der Lösungen sind 
DSGVO-konform auf österreichischen Rechenzentren gespeichert. Sensible 

Daten sind abgesichert und nur durch Berechtigte einsehbar. Entsprechende 
Berechtigungskonzepte sowie Firewall-Regeln und Schutzmaßnahmen regeln 
den Zugriff.

Ein Austausch von Dokumenten und Informationen erfolgt über die hausintern 
gehostete Nextcloud. Dabei sind die Daten stets auf hauseigenen Servern in 
österreichischen Rechenzentren gehalten. Dezentrale Cloud-Dienste werden 
vermieden. Auch hier werden entsprechende Berechtigungen erstellt und 
Zugänge ggf. eingeschränkt (z.B. nur Lesen). Zugriff-Links sind verpflichtend 
passwortgeschützt und maximal zwei Wochen gültig. Nach dem erfolgten 
Austausch werden Informationen aus der Cloud wieder gelöscht und ggf. im Wiki 
abgelegt.
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E Gesellschaftliches Umfeld

E.1 Sinn und gesellschaftliche Wirkung der Produkte und Dienstleistungen
E.1.1 Produkte und Dienstleistungen decken den Grundbedarf und dienen dem guten Leben

Flexibilität/Komfort/
Erleichterung: 

Unsere Lösungen sollen den Berührungsgruppen höhere Flexibilität und Komfort bieten. Sie stellen eine Erleichterung 
in der täglichen Arbeit dar und unterstützen Kund*innen sowie Anwender*innen.

"Sicherheit ist ein unverzichtbarer  
Bestandteil in unserer Dienstleistung und 

betrifft alle Geschäftsbereiche."

Welche der neun Grundbedürfnisse (siehe unten) erfüllen die Produkte 
und Dienstleistungen des Unternehmens?

IT beeinflusst mittlerweile - mehr oder weniger stark - jedes Grundbedürfnis und 
ist in der westlichen Welt nicht mehr wegzudenken. Auch wenn IT weder essbar 
ist noch Gesundheit spendet etc., beeinflusst sie wesentliche Bereiche unseres 
Lebens, kann Wohlbefinden und Geborgenheit auslösen, aber auch die Freiheit 
bedrohen oder Privilegien gegenüber benachteiligten Gruppen schaffen. 
Wir stellen daher die Menschen und ihre Bedürfnisse in den Mittelpunkt und 
achten darauf, dass die von uns implementierten und installierten Lösungen die 
Berührungsgruppen unterstützen und ihnen weiterhelfen.

Betrachten wir die einzelnen Grundbedürfnisse im Detail, so ist sicher 2. Schutz/
Sicherheit jenes, in das unsere Produkte und Dienstleistungen am stärksten 

hineinspielen. (IT-)Sicherheit ist als ein gesellschaftliches Problem zu betrachten, 
da IT-gestützte Systeme vor allem für Unternehmen ein Grundbedürfnis sind, 
ohne die sie ihre Arbeit nicht mehr verrichten können. Sicherheit (der Daten 
und der Strukturen, aber auch die Sicherheit, dass die Lösungen funktionieren) 
ist ein unverzichtbarer Bestandteil in unserer Dienstleistung und betrifft 
alle Geschäftsbereiche. Firewalls, VPN-Verbindungen und Verschlüsselungen 
schützen vor Angriffen, vor Missbrauch von Daten etc. IT-Sicherheitslösungen 
schützen persönliche Daten und entsprechen dem Stand der Technik. Backup-
Strategien beugen Datenverlust vor. Aber auch Anwender*innen von Systemen 
müssen sich bewusst sein, warum komplexe Sicherheitslösungen notwendig 
sind oder welche Auswirkungen der "bequeme Weg" im Datenaustausch 
und der Kommunikation über IT-Systeme haben kann. Daher führen wir 
Sicherheitschulungen durch, die dies thematisieren und unterstützen 
Kommunikation über digitale Kanäle, machen diese sicherer etc.
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Welche der Produkte und Dienstleistungen sind Luxusprodukte, die meistens „nur“ dem eigenen Status dienen und durch preiswertere,  
weniger ressourcenverbrauchende Produkte und Dienstleistungen des einfachen oder guten Lebens ersetzt werden können?

Wir bieten unsere Dienstleistungen fast ausschließlich im B2B-Bereich an. Diese dienen der Erfüllung der Aufgaben unserer Kund*innen. Produkte und 
Lösungen sind entsprechend dimensioniert, um Anforderungen zu erfüllen und die Arbeit unserer Kund*innen zu erleichtern. Bei Neuanschaffungen 
werden der aktuelle und der zukünftige Bedarf erhoben und z.B. die Konfiguration von Hardware so gewählt, dass diese langfristig genutzt werden kann. 
Wir vermeiden Lösungen, die rasch erneut zu Kapazitätsengpässen führen und innerhalb kurzer Zeit weitere Neuanschaffungen erfordern. Es gibt keine 
Überdimensionierung, d.h. keine Luxusprodukte (z.B. Speicher mit höherer Ausstattung als benötigt, teure Endgeräte aus Imagegründen), außer diese 
werden dezidiert von einem/r Kund*innen/In verlangt.

In welcher Form dienen die Produkte und Dienstleistungen dem persönlichen Wachstum der Menschen bzw. der Gesundheit?

Durch die Digitalisierung können sich die Menschen auf andere (wesentlichere) Dinge konzentrieren, da unsere Lösungen

•	 das Sicherheitslevel erhöhen

•	 die tägliche Arbeit unterstützen

•	 das Bewusstsein über den Umgang mit Daten erhöhen

•	 Arbeitsabläufe verbessern

•	 (stupide) Prozesse beschleunigen und Platz für andere (sinnvollere) Tätigkeiten schaffen

•	 wiederkehrende Arbeiten ersetzen.

Welche gesellschaftlichen bzw. ökologischen Probleme (regional oder global) werden durch die Produkte und Dienstleistungen gelöst bzw. 
gemindert?

Wir bevorzugen remote Support, um Fahrten zu reduzieren, und entwickeln Technologien, um Maschinen remote (ohne Anfahrt und vor Ort Service) in 
Betrieb zu nehmen. Mit neuen Kommunikationsformen (z.B. Wiki, Redmine, Videokonferenzen) schaffen wir Systeme und Strukturen, um das allgemeine 
Verkehrsaufkommen zu reduzieren.

Gleichzeitig stellen wir ein hohes Sicherheitslevel der Daten sicher. Wir versuchen, auf Probleme im Umgang mit IT (Software und Hardware) aufmerksam 
und diese sichtbar zu machen. Das Problem der Abhängigkeit von großen Playern, vornehmlich aus Drittstaaten, wird thematisiert und Bewusstsein darüber 
geschaffen, dass Überwachung und Manipulation bei proprietären Systemen, deren Code nicht bekannt ist, nicht ausgeschlossen werden kann.

Open Source bietet Transparenz und ermöglicht Unabhängigkeit, da der Quellcode einsehbar und durch die Sharing Economy geprüft ist. Dieser Code kann 
durch uns und/oder unsere Kund*innen jeder Zeit selbst evaluiert und verändert werden.

Indikatoren:

Da IT und deren Dienstleistungen nicht direkt greifbar sind, sondern vor allem dann Aufmerksamkeit auf sich ziehen, wenn etwas nicht funktioniert, lassen 
sich diese Kennzahlen für uns nur schwer und nicht sinnvoll bzw. realistisch erheben und bewerten.

Negativnutzen: IT kann immer auch negativ genutzt werden. Dies betrifft nachfolgende Punkte, die nicht immer ausgeschlossen werden 
können:

•	 Software/Hardware bzw. die fortschreitende Digitalisierung vernichtet Arbeitsplätze: Die Angst vor dem 
Verlust von Arbeitsplätzen durch Digitalisierung ist in vielen Bereichen vorhanden. Allerdings fallen dort, 
wo Tätigkeiten durch Software bzw. Hardware-Lösungen ersetzt werden, andere und neue Tätigkeiten an. Die 
Berührungsgruppen können sich wieder zentralen Bereichen ihres Tuns widmen.

•	 Überwachung: Mitarbeiter*innen, Servicepersonal etc. könnten überwacht werden, in dem z.B. die Anzahl und 
Dauer von Zugriffen auf Systemen geprüft werden.

•	 Durch die Digitalisierung findet eine Beschleunigung statt. Ständige Erreichbarkeit und Zugriff auf Systeme 
von überall mit dem Smartphone oder dem Notebook führen zu einer erhöhten Anzahl an Überforderung und 
Burn Out.

•	 Berührungsgruppen werden ausgeschlossen, die nicht IT-affin sind.

Wir entwickeln bzw. installieren unsere Lösungen nicht, um einen Negativnutzen zu ermöglichen. Die hier genannten Negativnutzen gehen allerdings 
generell mit der Digitalisierung einher und sind Probleme, mit der sich die Gesellschaft in Zukunft noch stärker auseinandersetzen muss.

Wir haben unsere Produktpalette weiterentwickelt und unseren Fokus verstärkt auf IT-Sicherheit, Sicherheitsschulungen und Hardware-Entwicklung gelegt.
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E.1.2 Gesellschaftliche Wirkung der Produkte und Dienstleistungen
In welcher Form helfen die Produkte und Dienstleistungen, die Gemeinschaft im Privat- und Berufsleben zu stärken?

IT-Systeme unterstützen die Vernetzung von Menschen ortsunabhängig und barrierefrei. Sie schaffen Freiräume und ermöglichen die Konzentration auf 
andere Tätigkeiten. Ressourcen werden geschont.

Der Einsatz von Open Source führt zu einer Unabhängigkeit von einzelnen Lieferant*innen / Dienstleister*innen und erhöht die Sicherheit durch Transparenz. 
Digitalisierung führt zu einer Demokratisierung von Information und Wissen.

Unsere IT-Sicherheitsstrategien sowie die Sicherheitsschulungen zeigen unseren Berührungsgruppen auf, in welcher Form Daten gesammelt und welche 
Auswirkung deren Auswertungen haben können. Sie geben Tipps, wie die Sicherheit der eigenen Daten erhöht werden kann und welche einfachen Schritte 
möglich sind, um von der Abhängigkeit von Einzelnen zu entfliehen.

Welche Interessensgruppen werden durch Aktivitäten außerhalb des Unternehmens erreicht? Durch welche Maßnahmen?

•	 Wir halten Vorträge bei Fachveranstaltungen und führen IT-Schulungen durch (z.B. bei der AUVA).

•	 Wir bieten Förderberatungen, dabei liegt unser Fokus vor allem auf Hilfestellungen für Klein- und Kleinstunternehmen.

Was bewirken die Maßnahmen konkret – vom Wissen über Einstellungsänderung, Änderung der Verhaltensmotive bis hin zu Lebensstiländer-
ungen?

Mit Sicherheitsschulungen soll(en)

•	 ein Umdenken in der Art und Weise, wie Dienste und Technologien genutzt werden, erfolgen

•	 Dienste hinterfragt (ist "gratis" wirklich immer "gratis") werdden

•	 Bewusstsein geschaffen werden

•	 die Sicherheit eingesetzter Systeme hinterfragt werden

•	 die Wichtigkeit von Wartung und Updates von Systemen hervorgehoben werden

•	 Alternativen aufgezeigt (z.B. LibreOffice statt Cloud) werden

Vorbildwirkung Open Source: Mitarbeiter*innen nutzen Open Source auf ihren Endgeräten und im privaten Bereich und zeigen die Nutzung nicht nur im 
beruflichen Umfeld, sondern auch privat vor. Dadurch kommt es auch im Umfeld der Mitarbeiter*innen zu vermehrter Nutzung von Open Source.

Indikatoren:

•	 Art und Anzahl der Aktivitäten/Maßnahmen pro Jahr: (Sicherheits-)Schulungen/Vorträge: ca. 20 / Jahr; Einsatz von Open Source Technologien: 
mehr als 90%

•	 Anzahl der erreichten Menschen, z. B. Leser*innen, Besucher*innen: Unser erster GWÖ-Bericht hat nach wie vor Relevanz und wird an 
neue Kontakte (z.B. Erstgespräche mit potentiellen Kund*innen, potentielle neue Kooperationspartner*innen und Lieferant*innen sowie 
Bewerber*innen) übergeben. Im Berichtszeitraum wurden ca. 100 GWÖ-Berichte ausgeteilt.

Wir haben Sicherheitsschulung bei Kund*innen / Fachveranstaltungen durchgeführt und u.a. über folgende Punkte aufgeklärt

•	 erforderliches Sicherheitsbewusstsein

•	 Menschenrechte (z.B. Recht auf eigene Daten)

 
Verbesserungspotenziale/Ziele:

Wir planen unsere Sicherheitsschulungen öffentlich anzubieten bzw. eine breitere Zielgruppe für diese Schulungen (nicht nur Kund*innen) anzusprechen. 
Wie bereits im Bereich A LieferantInnen dokumentiert, wollen wir mehr Open Source Technologien an die Gemeinschaft zurückgeben. 
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“Unsere IT-Sicherheits-
schulungen zeigen auf, 

in welcher Form  
Daten gesammelt und 

welche Auswirkung 
deren Auswertungen 

haben können.”

E.1.3 Negativ-Aspekt - Menschenunwürdige Produkte und Dienstleistungen

Welche direkten und indirekten negativen Auswirkungen haben die Produkte und Dienstleistungen auf das Leben und die Gesundheit von 
Lebewesen? Welche Auswirkungen haben sie auf die Freiheit von Menschen und auf die Biosphäre unseres Planeten?

Indikatoren:

•	 Umsatzanteil der hier aufgelisteten unethischen Produkte und Dienstleistungen: keine

•	 Kund*innenanteil, die ihrerseits derartige Produkte herstellen bzw. vertreiben: 0,5%: Wir setzen uns intern mit der Frage auseinander, welche 
Kund*innen bzw. welche Produkte, von diesen mit unserer Technologie hergestellt, für uns vertretbar sind. An dieser Stelle müssen wir ganz 
klar festhalten, dass wirtschaftliche Überlegungen genauso mit einfließen müssen und sowohl negative Auswirkungen als auch strategische und 
wirtschaftliche Überlegungen abgewogen werden.

Anfragen von Kund*innen werden gemeinsam besprochen und bewertet.

 
Verbesserungspotenziale:

Einrichten einer Ethik-Gruppe, die sich mit der Abwägung von unethischen Produkten/Dienstleistungen bei potentiellen Kund*innen sowie die 
wirtschaftlichen Auswirkungen bei Belieferung/Nicht-Lieferung auseinandersetzt.
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E.2 Beitrag zum Gemeinwesen
E.2.1 Steuern und Sozialabgaben

E.2.2 Freiwillige Beiträge zur Stärkung des Gemeinwesens

Wie viel an Geld, Ressourcen und konkreter Arbeitsleistung wird für das freiwillige gesellschaftliche Engagement des Unternehmens auf-
gewendet? 

Wir spenden an karitative Einrichtungen (z.B. B37, Verein Zu-Flucht) und unterstützen soziale Netzwerke, Schulen etc. über die Vermittlung von kostenloser 
gebrauchter Hardware, stellen Infrastruktur und Dienstleistungen zur Verfügung und sponsern Veranstaltungen und Projekte. Wissenstransfer ist für sozial-
ökologische Projekte kostenfrei.

•	 Wir spenden jährlich an den Sozialverein B37.

•	 Schulungen / Vorträge werden gratis angeboten.

•	 In Förderberatungen für Klein- und Kleinstunternehmen, Start-Ups und Unternehmen in Gründung übernehmen wir 50% der Kosten.

•	 Mehr als 90% unserer Tätigkeiten erbringen wir mit Open Source. Open Source Lösungen werden von unseren Mitarbeiter*innen auch privat 
genutzt

•	 Wir investieren jährlich etwa 1.000 Stunden in die GWÖ, die WSDB und ähnliche gesellschaftlich relevante Bereiche.

Durch unseren Schwerpunkt auf Open Source Lösungen machen wir andere Institutionen und Unternehmen auf die Sharing Economy aufmerksam und geben 
Wissen und Know-How darüber weiter. 

Wie lässt sich der Eigennutzen dieser Maßnahmen in Relation zum gesellschaftlichen Nutzen bewerten?

Mit unserem Engagement schaffen wir vor allem Bewusstsein. Der Eigennutzen tritt in den Hintergrund. Wir unterhalten direkte Beziehungen zu den 
Spendenempfänger*innen und erkundigen uns über die Projekte und ihre Wirkungen.

Welche nachhaltigen Veränderungen bewirken die freiwilligen Aktivitäten des Unternehmens – oder lindern sie vorwiegend Symptome? Wie 
gut sind diese Themen verankert? Welche Erfahrungen hat das Unternehmen damit bereits gesammelt? Wie stabil ist das Engagement? Wie 
sieht die Gesamtstrategie oder Vision für das ehrenamtliche Engagement aus?

Wir haben im Hinblick auf freiwilliges gesellschaftliches Engagement unserer Mitarbeiter*innen noch keine Transparenz. Dies möchten wir im nächsten 
Berichtszeitraum erheben, um diese Fragen beantworten zu können.

Indikatoren:

Geldwerte, freiwillige Leistungen für das Gemeinwesen abzüglich des Anteils an Eigennutzen dieser Leistungen (in Prozent des Umsatzes bzw. der 
Gesamtjahresarbeitszeit).: Wenn wir Spenden tätigen, dann erwarten wir uns daraus keinen Eigennutzen.

Welchen direkten materiellen Beitrag leistet das Unternehmen zur 
Sicherung des Gemeinwesens (z. B. in Form von Ertragssteuern, lohnsum-
menabhängigen Abgaben und Sozialversicherungsbeiträgen)?

Wir zahlen für alle Mitarbeiter*innen die gesetzlich festgelegten 
lohnsummenabhängigen Abgaben und Sozialversicherungsbeiträge. Alle 
Mitarbeiter*innen sind regulär angestellt, es gibt keine All-In-Verträge und 
keine Scheinselbstständigkeiten.

Welche direkten materiellen Unterstützungen erhält das Unternehmen 
vom Gemeinwesen (z. B. unternehmensbezogene Subventionen und 
Förderungen)?

Wir erhalten Förderungen für Forschung & Entwicklung. Dabei handelt es sich 
v.a. um FFG-Förderungen in den Bereichen Sicherheit und Schutz privater Daten, 
IoT und Industrie 4.0 sowie Verbesserung ehrenamtlicher Arbeit. Zudem suchen 

wir um Förderungen für Weiterbildungsmaßnahmen und Beschäftigungsbonus 
an bzw. bekommen in diesen Bereichen Zuschüsse. Da unsere Entwicklungen in 
vielen Bereichen forschungsintensive Bestandteile enthalten, suchen wir jährlich 
um Forschungsprämie an.

Welchen indirekten materiellen Beitrag leistet das Unternehmen durch 
die Schaffung von Arbeitsplätzen und die damit verbundenen Steuern 
und Abgaben (Lohnsteuer und Sozialversicherungsbeiträge der Mitarbei-
tenden)?

Wir zahlen einen lebenswürdigen Verdienst und entsprechende Abgaben und 
Steuern dafür. Es gibt keinerlei Maßnahmen, um Steuern zu reduzieren oder 
kreativ in Vorteile für das Unternehmen umzuwandeln. Wir investieren in unser 
Personal, Weiterentwicklungen und die Infrastruktur. Gewinnmaximierung ist 
nicht das Ziel.
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Wir haben verstärkt Fokus auf Vorträge und Schulungen gelegt, um Bewusstsein über den Umgang mit Daten und Systemen sowie deren Wert zu schaffen.

 
Verbesserungspotenziale/Ziele:

In unseren Schulungen erfahren wir, wie wichtig den Berührungsgruppen die Informationen über IT-Systeme und den Wert der eigenen Daten sind. Daher 
möchten wir die Maßnahmen zur Bewusstseinschaffung über den Wert der eigenen Daten, die Nutzung von Open Source Alternativen sowie die Gefahren im 
alltäglichen Umgang mit E-Mails, Web etc. weiterentwickeln und entsprechende Angebote etablieren.

Wir haben im Bereich des ehrenamtlichen Engagements noch keine Transparenz von unseren Mitarbeiter*innenn, welches ehrenamtliche Engagement es wo 
gibt und möchten dies im nächsten Berichtszeitraum erheben, um diese Fragen beantworten zu können.

 
E.2.3 Negativ-Aspekt - Illegitime Steuervermeidung

Welche Risiken bestehen im Unternehmen bezüglich illegitimer Steuervermeidung? Folgende Aspekte sind dabei besonders zu  
berücksichtigen:

•	 Werden Gewinne zwischen Ländern verschoben?: Nein. Nur ein Standort in Linz, Österreich

•	 Werden Zinsen, Lizenzgebühren oder sonstige Abgeltungen für immaterielle Leistungen an Unternehmen in anderen Ländern bezahlt?: 
Lizenzgebühren für Software (z.B. Anti-Viren-Software): Dient der Erfüllung von Dienstleistungen, keine Bereicherung dadurch (Umsatzvolumen < 
1%)

•	 Gibt es Geschäftspartner*innen in sogenannten Steueroasen?: Nein

•	 Besteht das Risiko, dass im Zuge der Finanztransaktionen Gelder undokumentiert in private Kanäle fließen oder Schwarzgeld gewaschen wird?: 
Nein. Alle Zahlungen und Geldflüsse sind dokumentiert.

•	 Ist das Unternehmen Teil eines internationalen Konzerns, agiert es im Verbund mit anderen internationalen Partner*innen oder nimmt es an der 
digitalen Ökonomie (länderübergreifend) teil?: Keine länderübergreifenden / verbundenen Unternehmen im Ausland vorhanden.

“Durch unseren Schwerpunkt auf Open 
Source Lösungen machen wir andere 

Institutionen und Unternehmen auf die 
Sharing Economy aufmerksam und geben 

Wissen und Know-How darüber weiter.”
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E.2.4 Negativ-Aspekt - Mangelnde Korruptionsprävention
Indikatoren:

•	 Erfolgt eine Offenlegung von Parteispenden?: Keine Parteispenden

•	 Erfolgt eine Offenlegung aller Lobbyingaktivitäten (Eintrag ins Lobbyingregister) und Lobbyingaufwendungen?: Keine Lobbyingaktivitäten

•	 Werden Mitarbeitende aufgefordert, Korruption anzuzeigen und wird ihnen entsprechender Schutz (Anonymität) zuteil?: Bislang nicht thematisiert 
(auch noch kein Anlassfall/entsprechender Korruptionsfall aufgetreten)

•	 Gibt es eine Zweckbindung und Kontrolle des Budgets für soziale und gesellschaftliche Zwecke (siehe Positiv-Aspekt: Wirksame Beiträge zur 
Stärkung des Gemeinwesens)?: Wenn soziale und gesellschaftliche Projekte unterstützt werden, dann werden die Gelder meist konkret für diesen 
Zweck übergeben.

 
E.3 Reduktion ökologischer Auswirkungen
E.3.1 Absolute Auswirkungen / Management & Strategie

Welche negativen Umweltwirkungen haben die betrieblichen Herstellungs- bzw. Arbeitsprozesse? 

Aus derzeitiger Sicht haben wir keine Möglichkeit, die Werte sinnvoll zu erheben.

Welche Daten zu den – im jeweiligen Unternehmen relevanten – Umweltwirkungen Emissionen, Lärm, Abfall, Verbrauchsgüter sowie Energie-, 
Wasser- und Stromverbrauch (Umweltkonten) werden erhoben und veröffentlicht?

Als Dienstleistungsunternehmen haben wir geringe negative Umweltwirkungen. Betriebliche Herstellungs- und Arbeitsprozesse sind mit einem 
produzierenden Unternehmen nicht vergleichbar.

Stromverbrauch: Im Büro wirkt sich vor allem der Stromverbrauch aus. Maßnahmen wie Licht ausschalten, wenn dieses nicht benötigt 
wird, Bildschirme und Computer über Nacht abschalten etc. sind Standard und werden von den Mitarbeiter*innen 
großteils eingehalten. Wir beziehen den Strom von einem zertifizierten Ökostrom-Anbieter*innen.

Die Wahrnehmung der Mitarbeiter*innen im Hinblick auf den Stromverbrauch ist verbesserungswürdig: Eine stärkere 
Bewusstseinsschaffung, um den Stromverbrauch zu reduzieren, ist sinnvoll. In unseren Rechenzentren haben wir 
allerdings keine Möglichkeit, den Stromanbieter zu bestimmen.

Kühlung: Durch den Umzug konnte eine Verbesserung der Lage für im Büro befindliche Server-Infrastruktur geschaffen werden. 
Diese ist in einem entsprechend eingerichteten Bereich untergebracht und es bedarf nicht mehr einer Kühlung eines 
gesamten Raumes, der auch anderweitig genutzt wird.

Mobilität: Ein weiterer Faktor ökologischer Auswirkungen ist die Mobilität. Hier sind folgende Grundsätze fest verankert:

•	 Remote-Einsätze vor Fahrten zum Kund*innen

•	 öffentliches Verkehrsmittel vor Auto

•	 Bahn vor Flugzeug

Auch wenn Kosten teurer und der Zeiteinsatz höher ist, um zum Ziel zu gelangen, nutzen unsere Mitarbeiter*innen 
öffentliche Verkehrsmittel, auch für Langstrecken. Flüge sind auf das absolute Minimum reduziert.

Das Auto wird vor allem für Fahrten zu Kund*innen, Lieferant*innen und Geschäftspartner*innenn herangezogen, 
sofern diese öffentlich nicht gut zu erreichen sind bzw. Hardware für Installationen vor Ort etc. transportiert werden 
muss. Hier kommt vor allem das eAuto zum Einsatz, bei längeren Strecken der Kleinbus.

Auto: Mit dem eAuto fahren wir ca. 10.000 Kilometer / Jahr bei einem Stromverbrauch von ca. 1.800 kWh pro Jahr. Der 
Dieselverbrauch des Kleinbusses beträgt ca. 1500 Liter / Jahr, dies sind ca. 18.900 gefahrene Kilometer pro Jahr.

Bahnkilometer: Im Berichtszeitraum haben unsere Mitarbeiter*innen bei Kund*innenterminen und anderen Meetings 
ca. 33.500 Kilometer mit der Bahn zurückgelegt.

Flug: Im Berichtszeitraum wurden für die Teilnahme an einer Veranstaltung in Spanien die Reise mit dem Flugzeug 
angetreten. Dabei wurden ca. 3.700 Kilometer zurückgelegt.
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Einkauf: Beim Einkauf von Hardware können wir nur auf die vorhandenen Gegebenheiten zurückgreifen. Wir haben kaum 
Eingriffs- und Gestaltungsmöglichkeiten.

Unser Papierverbrauch beträgt ca. 230kg pro Jahr.

Indikatoren - Bericht über (dem Tätigkeitsfeld des Unternehmens) relevante Umweltkonten:

Wir benötigen ein Tooling, um die Werte erheben und darstellen zu können. Aktuell können wir einzelne Positionen wie Dieselverbrauch, Heizenergie oder 
Papierverbrauch im Nachhinein auswerten. Dies ist allerdings sehr langsam und stellt Auswirkungen nicht zeitgerecht dar. Wir brauchen Möglichkeiten, um 
praktische Auswertungen durchführen und die erfassten Verbräuche in CO2 Äquivalente umrechnen zu können.

Verbesserungspotenziale/Ziele:

•	 Unser Ziel ist es, einen stärkeren Fokus auf Recyclingpapier zu setzen bzw. auf Stromverbrauch und Maßnahmen zur Reduzierung gezielter 
aufmerksam machen.

•	 Eine Erhebung der CO2 Werte ist mit dem Ziel einzuführen, unseren CO2 Ausstoß zu reduzieren.

•	 Wir evaluieren, welche Möglichkeiten wir als Dienstleistungsbetrieb (Büroräume, keine Produktion) haben und welche Maßnahmen wir setzen 
können, um 2030 0-Emissionen zu haben.

•	 Ein weiteres Ziel liegt in der Reduktion des Kraftstoff-Verbrauchs.

 
E.3.2 Relative Auswirkungen

Wie groß sind die ökologischen Auswirkungen der Herstellprozesse im Vergleich zum Branchenstandard bzw. Stand der Technik sowie zu 
Mitunternehmern im selben Geschäftsfeld bzw. in der Region?

Dieser Bereich ist nicht zutreffend, da wir ein Dienstleistungsunternehmen ohne Produktion sind.

Indikatoren:

Relevante Vergleichswerte bezüglich Umweltkonten oder Wirkungskenngrößen in der Branche bzw. Region:

Unser Energieverbrauch (Strom) in den Büroräumen beläuft sich auf 22.878 kWh pro Jahr. Pro Rechenzentrums-Standort kommen weitere 12.000 - 13.000 
kWh pro Jahr hinzu. Für das eAuto benötig en wir ca. 1.800 kWh Strom pro Jahr

•	 Im Vergleich haben unsere Mitarbeiter*innen im Berichtszeitraum folgende Strecken mit den unterschiedlichen Verkehrsmittel zurückgelegt:

•	 Bahn: 33.500 km, Kleinbus: 18.900 km, eAuto: 7.085 km (Anschaffung im Oktober 2018), Flug: 3.700km

Die Auswahl für einen neuen Rechenzentrums-Standort ist anhand des zur Verfügung stehenden Strommix gefallen.

 
E.3.3 Negativ-Aspekt - Verstöße gegen Umweltauflagen sowie unangemessene Umweltbelastungen

Welche Betriebsgenehmigungen und zugehörende Betreiberauflagen gibt es und sind die Auflagen eingehalten? Wie wird die Einhaltung 
der relevanten Gesetze und Verordnungen überwacht? Werden diese eingehalten oder sind Rechtsverstöße bekannt? Welche Beschwerden 
bzw. Kontroversen mit Anrainer*innen bzgl. ökologischer Belastungen liegen vor? Welche Kontroversen mit anderen Stakeholdern (zivilge-
sellschaftliche Initiativen, NGOS etc.) gibt es? Wie ist der technische oder gesetzliche Standard vor Ort in Bezug auf andere Standorte des 
Unternehmens zu bewerten?

Keine negativen Aspekte vorhanden.
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E.4 Transparenz und gesellschaftliche Mitentscheidung
E.4.1 Transparenz

Welche wichtigen oder kritischen Informationen werden für die gesellschaftlichen Berührungsgruppen erfasst?

Der GWÖ-Bericht wird veröffentlicht und enthält alle relevanten Informationen für gesellschaftliche Berührungsgruppen.

In welcher Form wird darüber berichtet (Umfang und Tiefe, Art der Publikation)?

Der GWÖ-Bericht ist online einsehbar und in Druckform verfügbar.

Wird der Bericht durch eine unabhängige Stelle kritisch überprüft?

Der GWÖ-Bericht wird im Rahmen eines Peer-Audits durch die teilnehmenden Unternehmen in der Peer-Gruppe überprüft.

Wie einfach ist der Bericht für die Öffentlichkeit zugänglich?

Der GWÖ-Bericht erfasst alle relevanten und kritischen Informationen, wobei beim Umfang auf eine detaillierte Darstellung geachtet wird. Der Bericht 
2018/19 wird wie jener aus 2013 online auf der Webseite zur Durchsicht und zum Download zur Verfügung stehen. Gleichzeitig liegt der Bericht in gedruckter 
Variante auf und wird Interessierten mitgegeben.

Der Bericht 2018/19 wurde ebenso wie 2013 von einer Peer-Gruppe überprüft. Das Peer-Audit ist für uns wichtiger als ein externes Audit und aus unserer Sicht 
das ideale Tooling, da wir hier von mehreren Unternehmen mit unterschiedlichen Sichtweisen bewertet werden.

Indikatoren:

Veröffentlichung eines Gemeinwohlberichts oder eine gleichwertige gesellschaftliche Berichterstattung: Die Gemeinwohlbilanz wird veröffentlicht, genauso 
wie jene aus 2013.

E.4.2 Aspekt - Gesellschaftliche Mitentscheidung

Wie können Bürger*innen in Dialog treten und sich an einem offenen, macht- und sanktionsfreien Argumentationsaustausch beteiligen?

Wir halten Vorträge bzw. nehmen als Experten an Fachveranstaltungen teil. Hier können BürgerInnen mit uns in Kontakt treten und die Diskussion bzw. den 
Austausch suchen.

Wie können gesellschaftliche Berührungsgruppen legitime Interessen gegenüber dem Unternehmen vertreten?

Jede Berührungsgruppe kann uns per E-Mail bzw. telefonisch mit ihrem Anliegen kontaktieren. Gerne vereinbaren wir persönliche Gespräche.

Projekte, die an uns herangetragen werden, werden in Forschungs- und Entwicklungspartnerschaften weiterverfolgt.

Bei Kund*innen werden unterschiedliche Mitarbeiter*innen und Berührungsgruppen mit einbezogen (z.B. Produktionsmitarbeiter*innen, Außendienst etc.). 
Dazu setzen wir folgende Methoden ein:

•	 Anwender*innenworkshops

•	 Knowhow-Transfer

•	 IT Geräte sind so konzipiert, dass diese von den Berührungsgruppen selbst gewartet werden können

•	 Source Code / Pläne werden weitergegeben

•	 Preisgestaltung

Anrainer*innen haben kaum Berührungspunkte und wenn, so erhalten wir positives Feedback. Uns sind keine negativen Berührungen bekannt.

Kund*innen/Lieferant*innen können abhängig von Art und Umfang von Projekten mehr oder weniger stark mitentscheiden. Details dazu finden sich in den 
Punkten A und D.

In unserer Forschung beziehen wir die Gesellschaft mit ein (z.B. GSK-Partner*innen, Anwender*innen-Workshops).
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Wie werden die Ergebnisse des Dialogs dokumentiert und wie fließen sie in die Entscheidungsfindung ein?

Ergebnisse des Dialogs werden intern im Chat und/oder im Wiki protokolliert. Bei Bedarf wird zusätzlich eine Mail ausgeschickt. In der Entscheidungsfindung 
berücksichtigen wir Ergebnisse aus Dialogen, die Berührungsgruppen haben allerdings keine gesellschaftliche Mitentscheidung.

Indikatoren:

•	 Anteil der Mitentscheidung der Berührungsgruppen (in % der relevanten Entscheidungen, je nach Mitentscheidungsgrad): Aktuell ist keine 
gesellschaftliche Mitentscheidung der Berührungsgruppen möglich.

•	 Ist eine institutionalisierte Infrastruktur des Dialogs (z. B. Ethikforum, Ethikkomitee) vorhanden?: Nein.

Verbesserungspotenziale/Ziele:

Wir planen den Einsatz einer internen Ethik-Gruppe, um sich mit Kund*innenanfragen, Anwendungen etc. auseinander zu setzen, die möglicherweise 
unethische Elemente beinhalten. Wir planen anlässlich unseres 20-jährigen Bestehens eine Jubiläums-Feier. diese soll für unsere Berührungsgruppen 
zugänglich sein.

E.4.3 Negativ-Aspekt - Förderung von Intransparenz und bewusste Fehlinformation

Welche Informationen über das Unternehmen entsprechen nicht der unternehmensinternen Realität? Wo gibt es wesentliche Differenzen und 
wieso?

Informationen über das Unternehmen entsprechen der unternehmensinternen Realität, es sind keine Differenzen vorhanden.

Inwiefern wird durch das Unternehmen die öffentliche Meinung direkt oder indirekt durch Fehlinformationen beeinflusst?

Es gibt keine Fehlinformationen und somit keine Beeinflussung.
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7.	 Ausblick
7.1. Kurzfristige Ziele
Welche kurzfristigen Ziele verfolgen Sie bei der Umsetzung der Gemeinwohl-Ökonomie (Zeitraum 1-2 Jahre)?

Open Source

Wir verwenden Open Source Lösungen und möchten Prozesse 
im Unternehmen etablieren, um die Sharing Community als 
wichtigsten unserer Lieferant*innen zu unterstützen.

•	 Rahmenbedingungen schaffen, um Entwicklungen, 
Fehlerbehebungen, Problembeschreibungen 
etc. frei zur Verfügung zu stellen / den Urhebern 
zurückzugeben

•	 Donation-Modelle definieren (Projekte, Höhe der 
Donation etc.)

31.12.2020

Reinigung

Angestellte von Reinigungsdienstleistern müssen zum Teil 
menschenunwürdige Bedingungen in Kauf nehmen.

•	 Um eine Verbesserung der Situation der 
Reinigungskräfte herbeizuführen, möchten wir die 
Reinigungskraft in Zukunft gemeinsam mit anderen 
Firmen selbst anstellen.

31.12.2020

Wertschöpfung beim Lieferant*innen

In unseren Büroräumen findet sich zwar ein kleines Lager, um 
Konfektionen und Tests durchzuführen. Allerdings ist eine 
Auslagerung bei größeren Stückzahlen an Zulieferer sinnvoll. 
Damit können wir uns voll auf unsere Kernkompetenzen der 
Entwicklung fokussieren.

•	 Ausbau der Lieferant*innenbeziehungen und 
Forcieren von Kooperationen mit Lieferant*innen, um 
Teile der Wertschöpfung abzugeben.

30.06.2021

Eigenkapital erhöhen

Um finanzielle Unabhängigkeit zu erlangen (v.a. von 
Kreditinstituten) und Schwankungen im Projektgeschäft besser 
abdecken zu können

•	 Crowd Financing etablieren: Strukturen und 
rechtliche Rahmenbedingungen schaffen, um 
Darlehen von Mitarbeiter*innen, Kund*innen, 
Partner*innen und Freund*innen zu realisieren

•	 Rücklagen bilden

31.12.2020

Controlling-Prozesse / Projektrentabilität

Die in den Jahren 2018 und 2019 eingeführten Controlling-
Prozesse zur Erhöhung der Projektrentabilität müssen geprüft 
und evaluiert sowie weitere Maßnahmen abgeleitet werden

•	 Controlling-Prozesse evaluieren 

•	 Anteil an Gewährleistungsstunden vor und nach 
Einführung des Controllings

•	 Überbuchung von Projekten ohne entsprechende 
Überzahlung des Kund*innen

•	 Anteil an Nachverrechnungen in Projekten

31.12.2020

Mitarbeiter*innen-Befragungen

Mitarbeiter*innen haben aktuell 1x jährlich in den 
Mitarbeiter*innengesprächen die Möglichkeit, Feedback zu 
geben bzw. ihre Meinung im vertraulichen Gespräch zu äußern. 
In regelmäßigen Mitarbeiter*innenbefragungen sollen weitere 
Aspekte abgefragt werden, die im Mitarbeiter*innengespräch 
keinen Platz haben.

•	 Online-Fragebogen entwickeln und realisieren

•	 Fragebogen an Mitarbeiter*innen ausschicken

•	 Ergebnisse auswerten und Maßnahmen daraus 
entwickeln

30.09.2020

Bewegungsangebote schaffen

Unser Büroalltag ist gekennzeichnet vom Sitzen vor dem 
Computer und zu wenig Bewegung. Unser Ziel ist es, 
Ausgleich zu schaffen und neben Bewegungsangeboten auch 
Vorsorgemaßnahmen zu etablieren.

•	 „Mit dem Rad zur Arbeit“ bewerben

•	 gemeinsame Aktivitäten forcieren

•	 Aufklärung betreiben

30.06.2021
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Überstunden reduzieren

Vor allem Mitarbeiter*innen mit interdiszipliären 
Qualifikationen und umfassender Projektverantwortung haben 
Überstunden in großem Ausmaß, die zu reduzieren sind.

•	 Kompetenzen im Team zu verteilen, um Überstunden 
Einzelner reduzieren zu können (Ausgleich durch 
Gleitzeit)

30.06.2021

Erarbeitung ökologischer Maßnahmen

Im Umgang mit IT-Hardware, Verpackung, 
Lebensmittelverschwendung reduzieren

•	 Wiederverwertbarkeit forcieren

•	 Strategien, um Verschwendung zu reduzieren

•	 Tools zur Bewertung von ökologischen Auswirkungen 
evaluieren

•	 Kennzahl für Remote Servicierung, Virtualisierung 
und Nutzung von in-house Cloud Diensten einführen

•	 evaluieren der Möglichkeiten und Maßnahmen, um 
2030 0-Emissionen zu erreichen

30.06.2021

Harmonisierung der verwendeten Tools

Eine Harmonisierung der verwendeten Tools ist erforderlich, 
um doppelte Aufwände zu vermeiden und Verantwortlichkeiten 
besser zu kommunizieren

•	 Schnittstellen, um Tools zu verbinden

•	 Prozesse erarbeiten, um Vorteile der einzelnen Tools 
besser nützen zu können

•	 klare Verantwortlichkeiten schaffen

30.06.2021

Sicherheitsschulungen

nur für ausgewählte Berührungsgruppen verfügbar

•	 Format der Sicherheitsschulungen weiterentwickeln

•	 Bewerbung der Sicherheitsschulungen über Partner-
Netzwerke und Plattformen

•	 Bewusstsein über den Wert der eigenen Daten, die 
Nutzung von Open Source Alternativen sowie die 
Gefahren im alltäglichen Umgang mit E-Mails, Web 
etc. weiterentwickeln und entsprechende Angebote 
schaffen

30.09.2020

Ethik-Gruppe

Anfragen von Kunden mit unethischen Geschäftsmodellen / 
Produkten und/oder für (teilweise) unethische Anwendungen 
sollen von der Ethik-Gruppe hinterfragt und bewertet werden.

•	 Festlegung der Ethik-Gruppe sowie der 
Rahmenbedingungen.

30.06.2020

CO2-Werte erfassen

Momentan haben wir keine Möglichkeiten, unseren CO2-
Aussstoß zu berechnen und Maßnahmen zu definieren, um 
0-Emissionen zu erreichen.

•	 Tooling zur Erfassung von CO2-Werten etablieren. 30.06.2021

 
7.2. Langfristige Ziele
Welche langfristigen Ziele verfolgen Sie bei der Umsetzung der Gemeinwohl-Ökonomie (Zeitraum 3-5 Jahre)?

Lieferant*innenbewertungen und -gespräche

erfolgen anlassbezogen

•	 1 x jährliche Lieferant*innenbewertungen in 
persönlichen Gesprächen etablieren

31.12.2021
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Wertschöpfung der Lieferkette in Europa

IT-Hardware wird zum Großteil in Fernost unter prekären 
Arbeitsbedingungen hergestellt.

•	 Fokus auf Lieferant*innen, die IT-Hardware in 
Europa konfektionieren und so einen großen Anteil 
an der Wertschöpfung unter menschenwürdigen 
Bedingungen haben. Erhöhung des Einkaufsvolumens 
bei diesen Lieferanten.

31.12.2021

Gesellschafter-Struktur

Die Beteiligungsverhältnisse haben sich im Jahr 2018 verändert 
und langjährige Mitarbeiter*innen sind zu Gesellschaftern 
geworden. Nun müssen aus den Erfahrungen Regeln entwickelt 
werden, wie weitere Beteiligungen sinnvoll etabliert werden 
können.

•	 Erfahrungen aus der Beteiligung bewerten

•	 Regelwerk daraus ableiten und festschreiben

30.06.2023

7.3. EU Konformität: Offenlegung von nicht-finanziellen Informationen (Eu COM 
2013/207)
Im Mai 2014 stimmte der Ministerrat der EU einer Richtlinie zu, die noch in nationales Recht umzusetzen ist. Die offenzulegenden Informa-
tionen (obligatorisch ab 500 Mitarbeiter*innen) sind:

•	 Beschreibung des Geschäftsmodells. Was ist der Zweck des Unternehmens, womit wird Nutzen gestiftet für Kund*innen, wodurch werden Gewinne 
erwirtschaftet.

•	 Welche Politiken verfolgt das Unternehmen, um die Einhaltung der gebotenen Sorgfalt in Umwelt-, Sozial- und Arbeitnehmer*innenbelangen, zur 
Achtung der Menschenrechte und zur Bekämpfung von Korruption zu gewährleisten?

•	 Was sind die primären Risiken der Geschäftsprozesse in diesen Bereichen?

•	 Was sind die primären Risiken der Geschäftsbeziehungen, Produkte und Dienstleistungen in diesen Bereichen?

•	 Wie werden diese Risiken gehandhabt? Mit welchen Ergebnissen?

•	 Offenlegung relevanter nicht-finanzieller Leistungsindikatoren

Wir verwenden den GWÖ-Berichtsstandard für die Erfüllung der non-financial-reporting-Vorgaben, weil der GWÖ-

Berichtsstandard universell, messbar, vergleichbar, allgemeinverständlich, öffentlich und extern auditiert ist.

X-Net ist ein IT-Dienstleistungsunternehmen mit den Standbeinen Netzwerk-
Technik, Software- und Hardware-Entwicklung, IT-Sicherheit und Beratung. 
Bereits seit der Gründung 1999 verfolgen wir das Ziel, Open Source zu 
etablieren und den Kund*innen maßgeschneiderte, professionelle und leistbare 
Lösungen und Systeme unter Verwendung von Open Source Komponenten zur 
Verfügung zu stellen. Neben beträchtlichen Einsparungen (vgl. Lizenzen und 
Support-Kosten für proprietäre Systeme) sind unsere Kund*innen flexibel durch 
Erweiterbarkeit und Modularität der Lösungen und unabhängig, da sie Lösungen 
selbst oder mit Dritten jeder Zeit weiterentwickeln können.

Wir erwirtschaften unsere Gewinne durch unsere Dienstleistungen. 
Diese umfassen u.a. die Konzeption von Lösungen, die Erarbeitung von 
Pflichtenheften, die Entwicklung von Individual-Software und -Hardware 
inklusive Schnittstellen und Migration von Altdaten, die Installation von EDV-
Netzwerken, die Betreuung und Wartung von IT-Systemen und -Infrastruktur, die 
Entwicklung und Realisierung von Backup- und Sicherheitsstrategien sowie die 
Durchführung von Qualitätssicherung und Tests.

Unsere Mitarbeiter*innen sind unser höchstes Gut. Sie transportieren unsere 
Vision und sind ausschlaggebend dafür, ob unser Unternehmen erfolgreich 
ist oder eben nicht. Ob das Unternehmen für die Zukunft gerüstet ist und sich 
weiterentwickeln kann - was gerade in der IT sehr viel bedeutet. Wir sind uns 
dessen bewusst, dass wir nur so gut sein können, wie unsere Mitarbeiter*innen 
dies zulassen. Die Bedingungen, unter denen unsere Mitarbeiter*innen 
arbeiten, sind wesentlich für uns, genauso wie der Umgang miteinander. Durch 
Transparenz, Mitsprache und gemeinsame Entscheidungsfindung können unsere 
MitarbeiterInnen an der Gestaltung des Unternehmens und der Schwerpunkte 
mitwirken, wodurch der Unternehmens-Erfolg sichergestellt ist.

Unsere Werte und Einstellungen tragen wir nicht nur intern vor, sondern 
kommunizieren und vermitteln wir auch unseren Kund*innen, Lieferant*innen 
und Partner*innen. Das Bewusstsein und die Sorgfalt gegenüber 
Menschenrechten, Umwelt etc. müssen wir vorleben, nur so können wir auch 
tatsächlich etwas verändern.
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Die primären Risiken in den Geschäftsprozessen liegen darin, dass wir die 
Anforderungen unserer Kunden nicht erfüllen können. Individuell und 
maßgeschneiderte Lösungen gehen immer auch mit Kommunikation einher. 
Dies betrifft sowohl Entwicklungs-Leistungen als auch speziell konfigurierte 
IT-Infrastruktur. Nur, wenn die Anforderungen der KundInnen klar und 
verständlich sind und diese von den TechnikerInnen auch verstanden werden, 
kann der Bedarf auch erfüllt werden. Oft ist dies nicht auf Anhieb der Fall und 
es bedarf laufender Abstimmung. Passiert dies nicht, sind KundInnen, aber 

auch Lieferanten und andere Berührungsgruppen, am Schluss unzufrieden. Dies 
stellt wiederum ein hohes Risiko für die Geschäftsbeziehungen, nicht nur mit 
den Betroffenen, sondern auch dem Umfeld dar. Daher stellen wir im gesamten 
Bericht die Kommunikation in den Mittelpunkt - diese ist für uns ein zentrales 
Thema. Je mehr (ehrliche und offene) Kommunikation stattfindet, desto größer 
ist der Erfolg für alle Berührungsgruppen und desto besser können wir auch 
zusammenarbeiten.

7.4. Beschreibung des Prozesses der Erstellung der Gemeinwohl-Bilanz
Wer war bei der Erstellung der GWÖ-Bilanz/ dem GWÖ-Bericht im Unternehmen involviert? Welche Stakeholder waren involviert? (Name, Posi-
tion/ Verbindung zum Unternehmen)

Der GWÖ-Bericht wurde maßgeblich von Desiree Szöky (Backoffice und Buchhaltung), Katharina Kloiber (Innovationsmanagerin und Prokuristin) und Nikolaus 
Dürk (Geschäftsführer und Unternehmensgründer) erstellt.

Die Bilanz wurde in einem Peer-Audit Verfahren mit nachstehenden Firmen im Zeitraum von 11.09.2019 bis 22.06.2020 erarbeitet.

Grüne Erde GmbH  
www.grueneerde.com 

Josef Lux und Sohn, Baumeister, Ges.m.b.H.  
www.luxbau.at

blp GeoServices gmbH  
www.blpgeo.at
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Wie viele Personen-Arbeitsstunden wurden dafür aufgewendet?

Für die Erstellung des Berichts wurden ca. 250 Arbeitsstunden aufgewendet.

Wie wurde die Bilanz/ der Bericht intern kommuniziert?

In der Strategieklausur 2019 wurde die GWÖ-Bilanz allen Mitarbeiter*innen vorgestellt und die Grundlagen der darin enthaltenen Gemeinwohl-Themen 
gemeinsam erarbeitet. In weiterer Folge wurden alle Mitarbeiter*innen zu drei internen Workshops eingeladen, in denen einzelne Themenbereiche in 
Kleingruppen diskutiert wurden. Im internen Wiki ist der Bericht schon während der Entstehungsphase für alle Mitarbeiter*innen einsehbar. Kommentare, 
Änderungen und Ergänzungen können jeder Zeit direkt durch die Mitarbeiter*innen durchgeführt werden.
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